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Erfasst: 4. Februar 2007 & 18. Mai 2007 im Archiv gefunden 

Anlage: 
- Tagebuch des Dr. med. Franz Wilhelm Gisbert Wesener über die Augustinerin Anna Katharina 

Emmerick 
- Bild aus dem Stammbuch 1976, gezeigt Dr. med. Franz Wilhelm Gisbert Wesener, nach Seite 136 
- 3 Stück Negative zum Bild Dr. med. Franz Wilhelm Gisbert Wesener 
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Abschrift: Mahnschreiben von Dr. med. Franz Wilhelm Gisbert Wesener an seine Kinder 
 

Abschrift einer Vorlage, erhalten von Helma Maria Schulze Südhoff geb. Albers 

*23.07.1938 Coesfeld nach dem Familientreffen 2017 in Friedrichshafen-Ettenkirch am 

Bodensee. 

(Originalvorlage im Archiv des Familienverbandes Wesener e.V.) 

 

Dr. Franz Wilhelm Wesener 

1782 – 1832 

Meine lieben Kinder! 

Hier habt ihr meinen irdischen Abschied, mein letztes Lebewohl und die einliegenden Briefe 

enthalten meine letzten Bemühungen, die ich für Eure Wohlfahrt hier auf Erden zu machen imstande 

bin. - Ich darf mich nicht rühmen, an Euch alles getan zu haben, was ein christkatholischer Vater an 

seinen Kindern zu tun verpflichtet ist; denn vor Gott gilt kein Eigenlob, darum nehme ich meine Zuflucht 

zu des Herrn Barmherzigkeit, zu den unendlichen Verdiensten Jesu Christi und zum Gnadenschatze 

unserer heiligen Kirche, endlich auch zu Euerm Gebete. - Ich habe in meinem Leben in fast jeder heiligen 

Messe für meine verstorbenen Eltern gebetet, ich bitte auch um gleiche Liebe, denn ich fürchte mich 

sehr vor den Peinen des Fegfeuers. - Und wenn des Herrn Barmherzigkeit mir vergibt, was ich an Euch 

versäumt habe, so gebe ich Euch zu meiner Entschuldigung zweierlei zu bedenken, nämlich 

1. Im Anfange meiner Vaterschaft zu der ich sehr früh gelangt, gebrach es mir an Ernst und 
pädagogischen Kenntnissen und in späteren Jahren traten mir viele Geschäfte und 
Kränklichkeiten in den Weg. 

2. Was ich an Wort und Lehr und Unterricht gespart oder nicht gegeben habe, das mag das Beispiel 
ersetzen; denn ich meine doch so gelebt habe, das denn ich meine doch so gelebt zu haben, dass 
ich Euch kein bedeutendes Beispiel zum Ärgernis gegeben, Euch nie zur Sünde verleitet, im 
Gegenteil jeder aufkeimenden Untugend mich entgegengestellt und böse Neigungen zu 
unterdrücken gesucht habe und so mag ich wohl sagen: Folget meinem Beispiele! Doch, bleibet 
nicht stehen dabei, strebet höher, denn in der Tat, wenn ich ohne Eigenliebe mich aufrichtig 
prüfe, so kann ich mich auch hier nicht entschuldigen, sondern muss an meine Brust schlagen 
und rufen: Mein Herr und  mein Gott, sei mir armen Sünder gnädig! - und zu Euch: Liebe Kinder, 
bittet für mich! - Das Erste und Beste, was ich Euch noch zu raten habe, ist das Gebot des Herrn: 
Liebet Euch untereinander. Haltet fest zusammen und vereint Eure Kräfte, die Welt und ihre 
Drangsale zu besiegen und schenkt ihr nicht übertriebene Hoffnungen und eitle Begierden, 
gebraucht sie als Mittel und Weg zur ewigen Glückseligkeit; denn zu etwas mehr taugt sie nicht, 
den wahren Frieden gewährt sie nicht und reine Freuden hat sie nicht. 

Vor allem: ehret und liebet (und dienet) Eure Mutter, so lange Ihr sie habt. Treibt Euch dazu das 

Gebot des Herrn nicht, so tut's aus Dank und in Hoffnung des Lohnes. Sie hat's um Euch verdient. 

Gesundheit und 

Leben hat sie daran gesetzt, um Euch auf die Beine zu bringen und mit der ängstlichen Sorgfalt hat sie all 

Eure Schritte bewacht, damit Ihr nichts ins Verderben ginget. Seid Ihr also gehorsam und untertan und 

pflegt sie sorgfältig, den Lohn dafür erhaltet Ihr schon hienieden (hienieden : auf dieser Erde, im Diesseits). 
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Dich, mein Hermann und Dich, meine Rosa, Euch beide Älteste bestell' ich ganz besonders zum 

Schutze und Rat Eurer guten Mutter. Du mein Hermann, weißt es, dass ich an Deiner Erziehung und 

Ausbildung nichts gespart habe. Dir ist es bekannt, warum ich so große Summen für Dich verwendet 

habe. Vertritt Du nun des Vaters Stelle, sei der Rat und die Stütze Deiner guten Mutter und nimm Dich 

mit Liebe und Sorgfalt Deiner jüngeren Geschwister an. Herrsch in meinem Namen über die Familie, 

doch nicht mit Eigenwillen und despolitischer Autorität, sondern mit Liebe, mit Verstand, auch ich 

forderte einst Rechenschaft über dein Regiment. Deine moralischen Grundsätze sind gut und das fest in 

Deinem Herzen gegründete Gebäude der Religion wird Dich schützen und leiten; mögen es die Stürme 

und Hagelwetter, aber auch der Sonnenschein der Welt nicht erschüttern. Übrigens wirst Du noch bis zu 

reiferem Alter mit einigen Charakterfehlern, besonders mit einer Art von Starrsinn und zu ängstlicher 

Betrachtung Deiner Selbst zu kämpfen haben. Kämpfe aber ritterlich, denn sollten jene Schwächen 

Wurzel schlagen, so treiben sie Herrschsucht, Stolz und somit inneren Unfrieden, Melancholie, 

Hypochondrie und ihre traurigen Folgen. Dir, meiner Rosa, habe ich weniger zu sagen. Wandle nur mutig 

fort auf dem eingeschlagenen Weg des Gebets und der Frömmigkeit, nur verliere Dich nicht von der 

sicheren Mittelstraße. Lies gute Bücher, aber nicht zu viel. Spekuliere nicht, sondern handle. Halte Dich 

immer in regsamer Tätigkeit. Nimm Dich der Wirtschaft an und hilf der Mutter die jüngeren Geschwister 

erziehen. Die Hauptregeln der christlichen Erziehung müssen Dir aus unserer Lektüre bekannt sein. Tue 

übrigens keinen Schritt über die Bestimmung 

Deines Lebens, ohne darüber den Rat Deiner Mutter, Deines Beichtvaters, auch Deines Bruders 

Hermann eingeholt zu haben. Hüte Dich vor voreiligen Gelübden, wozu das Beispiel großer Seelen Dich 

bestimmen könnte. Es ist überhaupt nicht gut, wenn wir uns selbst Bürden binden, sicherer ist, die auf 

sich zu nehmen, die uns der Herr auferlegt. Denn gibt er die Bürde, so gibt er auch zugleich Kraft, sie zu 

tragen. 

Dir, meiner Julia, hätte ich mehreres und  vieles zu sagen, aber alles wäre doch nur Wiederholung 

des oft Gesagten: Es wohnet in Deinem Herzen ein sicherer Widerspruch, der Dich, wenn Du nicht sehr 

auf Deiner Hut bist und die goldene Tugend der Demut nicht übest, leicht zu Eigendünkel, Stolz, 

Verachtung oder Geringschätzung des Nächsten und so zum inneren Zwiespalte und in alle Übel der 

Selbstigkeit stürzen kann. Lege auch die übertriebene Lustigkeit ab; denn die führt zu Mutwillen und zur 

Frivolität. Hebe die Fehler Deines Nächsten nicht hervor, sondern decke sie liebreich zu. Sei übrigen 

auch Du gehorsam, offen und liebreich gegen Deine Mutter und schließe Dich fest an Deine 

Geschwister. Mit vereinten Kräften besiegt Ihr die Welt sicher und leicht, denkt nur an die 80 Söhne des 

griechischen Königs. 

Du, mein Franz Xaver, bist mir nicht das Geringste unter meinen Kindern, ich habe Dich herzlich Lieb. 

Woher Du Deinen Namen hast, das weißt Du. Das Leben des hl. Franz Xaver, welches ich kurz vor Deiner 

Geburt gelesen hatte, erfüllte mich mit solcher Achtung und Liebe gegen diesen großen Heiligen, daß ich 

mir vornahm, wenn mir meine Frau einen Sohn gebären würde, diesen dem Heiligen zu weihen und ihn 

unter seinen Schutz zu geben. Beruft Dich daher Gott der Herr zum geistlichen Stande, so nimm Dir 

jenen Heiligen zum Muster und folg ihm nach, soviel Du kannst. Wirst du Arzt, so hast Du gleichfalls an 

ihm ein herrliches Muster der Selbstverleugnung und der Nächstenliebe. In beiden Fällen vermache und 

schenk ich Dir Bibliothek und übrigen Schriften. In Letzterem Falle, wenn Du Arzt wirst, richte Dein 

Hauptaugenmerk auf eine Sammlung praktischer Beobachtungen, die ich geschrieben und unter dem 

Titel: „Observata Medica“ in dem kleinen Bücherschrank aufbewahrt habe. Wirst. Du Geistlicher, so 
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überlasse die medizinischen Schriften einem Deiner jüngeren Brüder, wenn etwa von diesen einer Arzt 

wird. Sei übrigens fleißig und fromm und bitte Gott um Demut und Nächstenliebe. Sei aber auch kein 

Sonderling. Du hast allerdings Anlage zur Zurückgezogenheit, zur Grämlichkeit und finsterer 

Melancholie. Abgesehen davon, daß diese Gemütsschwächen ebenso wenig für den Geistlichen als für 

den Arzt taugen, zerrütten sie früh die Gesundheit und stören den inneren Frieden. Zur Vermeidung 

dieser Übel dienet vorzüglich auch Mäßigkeit in allen Dingen. Hätte ich diese Tugend in früherem Alter 

sorgfältiger beachtet, so lebte ich vielleicht noch; aber obgleich ich nie in keinem Stücke ausgeschweift 

habe, und obgleich mich der gütige Gott immer bewahrt hat, dass ich nicht auf die Bahn der 

Liederlichkeit geriet, so hätte ich doch meine Jugendkraft besser zu Rate nehmen und all mein Tun und 

Treiben mit mehr Überlegung und Muße verrichten sollen. lege Du also Deinen Begierden und dem 

rastlosen Tätigkeitstriebe, der mich zu früh verzehrte, bei ….. den Kappzaum an. Spare Dein Leben nicht, 

wo Pflicht und Nächstliebe es von Dir fordern, aber sei klug und besonnen in allen Unternehmungen. 

Über meinen munteren Christian erfreue ich mich, Gott erhalte ihm seine Heiterkeit und bewahre ihn 

vor Ausschweifungen. Sein reges Leben muss aber strenge beachtet und sein flüchtiger Geist fest 

gehalten werden. Religion, recht gründliche Religion und Frömmigkeit wird auch ihm Kraft zur 

Selbstbeherrschung verleihen. Ich habe ihn für die Handlung bestimmt, wenn er sich dazu berufen fühlt, 

und sein menschenfreundlicher Pate, Herr Christian Brentano, wird ihm hoffentlich zu seiner Ausbildung 

behülflich sein. Trittst Du, mein Christian, in das Gewerbe der Kaufmannschaft, so sei ehrlich und 

rechtschaffen und kein Windbeutel, wozu Du Anlage hast und wozu das Geschäft oft verleitet. Sei treu 

wie Gold, das macht Dich sicher vor Gott und den Menschen. 

Auch meine Theresia muss sorgfältig bewacht und geleitet werden. Sie scheint in ihrem Charakter 

einen Zug von Leichtsinn und Flatterhaftigkeit zu haben, zwei höchst gefährliche Schwächen, besonders 

für ein Frauenzimmer. Sie muss daher vor allem gründliche Religion haben und dann zur Stetigkeit, zur 

Ausdauer und Arbeit angehalten werden. 

In Bernhard scheint sich die Gemütsart von Franz Xaver zu wiederholen; es wird Letzterer daher auch 

besonders geeignet sein, ihn an sich zu ziehen und mit Rat und Tat ihm in seiner Ausbildung beülflich zu 

sein, nur muss es mit Sanftmut und Liebe geschehen und da Franz Xaver an Jahren und Bildung soviel 

voraus hat, dass er fast zur männlichen Reife gelangt ist, wenn Bernhard die Leistung am nötigsten hat, 

so wird Franz Xaver auch dann Festigkeit und Charakterstärke genug besitzen, jenes Geschäft 

rechtschaffen zu übernehmen. Vor allem muss dahin gesehen werden, dass die übertriebene 

Empfindsamkeit und der aufkeimende Egoismus, welche Gemütsschwächen dem Bernhard angeboren 

sind, herabgestimmt und womöglich ausgeschieden werden. Seinem geistlichen Herrn Paten, meinem 

hochwürdigen, lieben Freunde, dem Herrn Kaplan Niesing, empfehle ich ihn ganz besonders. 

Dir, meiner lieben Maria, weiß ich noch nicht viel zu sagen, als, werde fromm und fleißig und halte 

Dich an Deine liebe Mutter, solange Du sie hast und an Deine Geschwister. 

Ja, liebe Kinder, ich wiederhole es noch einmal, liebt Euch untereinander, haltet fest zusammen und 

laßt keine Leidenschaft unter Euch aufkeimen. Wo Liebe und Eintracht ist, da ist Gott, denn Gott ist die 

Liebe. Mag es so kraus gehen, wie es will in Eurem Leben, haltet nur zusammen, so werdet Ihr die Welt 

und das Schicksal bezwingen. Es tue daher keiner von Euch einen wichtigen Schritt ohne Rat und 

Zustimmung zuerst von Eurer lieben Mutter, solange Ihr diese schöne Gottesgabe besitzt und Eurer 

Geschwister, wenn Ihr sie erreichen könnt. Könnt Ihr Euch über die vorgelegte Frage nicht vereinigen, so 
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laßt nach einem Gebete und Anrufung des Heiligen Geistes die Stimmenmehrheit gelten. - Und nun 

lebet wohl, meine Liebsten! Finde ich Gnade vor meinem Gott und Richter, so will ich Euer Schutzengel 

sein und wenn Ihr auf dem Wege zu einer bösen Tat seid, so will ich mich Euch, so Gott es mir gestattet, 

in den Weg stellen und wenn Euch nun irgendetwas Ungewöhnliches auf dem Wege des Verderbens 

zustößt, so denket nur, dass Euer lieber Vater, durch Gottes Zulassung, dieses Zeichen tue und kehret 

geschwinde um, tut Buße und bessert Euch und meidet den Weg des Bösen immerdar. 

Vergesst meiner nicht, ich bitte Euch nochmals inständig darum, in Eurem täglichen Gebete. Bittet 

inbrünstig für meine Erlösung aus dem Fegefeuer; denn wenn ich vor Gottes Angesicht stehe, dann kann 

ich ja am kräftigsten für Euch bitten. 

Gott der Herr sei mit Euch ewiglich und die Gnade und Verdienste unseres Herrn Jesus Christus 

führen 

Euch alle zum eigen Leben! 

Nehmet hin meinen vollen Vatersegen! Gelobt sei Gott der Vater, der Sohn und der Heilige Geist in 

Ewigkeit. Amen! 

Euer Vater.  
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Original: Mahnschreiben von Dr. med. Franz Wilhelm Gisbert Wesener an seine Kinder 
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Zeitungsartikel von 1982 zur Grabstätte von Franz Wilhelm Gisbert Wesener mit 
Hinweis auf Katharina Emmericke 
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Verfilmung von Clemens Brentano und Anna Katharina Emmerick vom März 2007, 
Regisseur Dominik Graf, Dreharbeiten in Billerbeck. Quelle: Dr. med. Maria Antoinette 
(gen. Ria) Wesener-Roth geb. Leppelmann 
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Erfasst: Freitag, 28. April 2017 im Archiv gefunden 
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